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t n e Für den Monat September werden Abon der regctionä t ſt in ber w t ionären Beſtrebungen verſchuldet haben Ton anſchlagen. Die ruſſtſche „St. Petersburgere n re e e e en an Pone ſoll. Wir glauben dieſe Behauptung am beſten Zeitung“ lägt ſich von einem Lieutenant in Dünga
n alten Poſthoten, ſowie in ver Sepedition ent durch den Hinweis auf Thatſachen widerlegen burg einen Brief ſchreiben, in welchen die frei

zu können. Die nationalliberale Partei hat zum willigen Feuerwehren in den Städten deregen genommen.

ung

Dienſtag den 26. Auguſt.

Hlaites die zweckentſprecheudſte Verbreitung. Reichstagsſeſſton eine Niederlage erlitten. Aber Bismarcks hingeſtellt werden. Dieſen Brief be
wem iſt ſte unterlegen Einer unmoraliſchen gleitet das genannte Blatt mit einem Commentar,Keine Verwirrung

Inſerate finden bei der großen Auftage des erſten Male ſeit ihrem Beſtehen in der letzten deutſchredenden Oſtſeeprovinzen geradezu als Truppen

benſte Amen

Vor mehreren Wochen haben wir in einem mit
V derſelben Ueberſchrift verſehenen Artikel u. A. auch
r Auf den Standpunkt hinweiſen zu müſſen geglaubt,

enden Gäſte m auf welchen ſich ein namentlich unter der land
bchen Bevölkerung unſeres Wahlkreiſes ſtark ver

tefeſt, breitetes und einflußreiches Blatt gelegentlich des
t Rücktritt Bennigſen's ſtellte, nämlich die „Sagale

e dec Zeitung“ Dieſer Standpunkt war nicht mehr
er nationalliberale, den das genannte Blatt, ſoZöhmeltange wir es kennen, unentwegt eingenommen hat,

n contraſtirte vollſtändig mit dem Verhalten des
ben während der Verhandlungen des ReichstagsI Ouel ber ken Jolltarif, mit einem Wort, er ment

n Gelee Biere ne Frontwendung in der politiſchen Tendenz der
Saalezeitung. Wir glaubten aber damals noch

r grünen ſcht an einen ſolchen, ſondern nahmen, wie wir
d An ünſerm Artikel ausdrücklich erwähnten, an, daß
ergebenſt einlad e damalige Urtheil der „Sztg. nur in der

Fri ſten Ueberraſchung über Bennigſen's Entſchluß
s Keskall laß greifen konnte. Leider hat uns die nach8 esta Haltung dieſes Blattes und namentlich deſſen

onnabend iartikel: „Reaction“ in der letzten Nummer
Salztnochen n hlehrt, daß daſſelbe in der That nicht mehr die
e übonalliberale Bahn wandelt, auf welcher es mit
loſerei W rn groß geworden iſt. Wir gehen nur un
m e an eine Polemik gegen die Saalezeitung,
en für ihn wir haben damit ſchon eigenthümliche Er
johem Lohn ringen gemacht, aber wir halten es für unſere
thof zur Sill nabweiebare Pfiicht, mit unſern beſcheidenen

Küfen dahin zu wirken, daß in unſerm Wahl
genarbeit n iſe, in welchem ja auch die „Sztg.“ heimiſch
n urhſ h keine Verwirrung, welche die gute Sache auf
A. n hie ewpfindlichſte ſchädigt, entſteht.

e gele n m ben erwähnten, „Reaction“ über
rennt Frebenen Artikel wird dem Liberalismus eine

mädchen v Pihe von Vorwürfen gemacht, welche von dem Ver
Aachen ſern keiner Weiſe begrundet werden. Es wird
göchnnet nach Definirung des Begriſfes „Reaction“ zu

ſchaften chſt geſagt, daß

des Reichstages, micht einer ehrlichen Oppoſition,
nicht einer Coalition der Gegenparteien zum Wohl
des Volkes, ſondern einer Coalition zur Wahrung
von Sonderintereſſen. Als die „Slzg.“ noch
nationalliberal war, hat ſie ebenfalls dieſe Sonder
intereſſen, denen wir unterlegen ſind, bekämpft.
Solchen Coglitionen aber muß natürlich jede
numeriſch ſchwächere Partei unterliegen, ſollte das
gute Recht auch noch ſo ſehr auf ihrer Seite ſein.
Und ſo iſt es uns ergangen. Wer vermag uns
daraus einen Vorwurf zu machen und wie will
die „Saalezeitung“ ihren Vorwurf begründen Daß
gegenwärtig die reactionären Beſtrebungen noch
energiſcher hervortreten, iſt die natürlichſte Folge
des im Reichstage errungenen Sieges. Man will
in unſerm engern Vaterlande ähnliche erringen und
die noch beſtehende Freundſchaft nach Kräften aus
nützen. Allerdings iſt Ausſtcht auf Erfolg vor
handen, welche ſich noch erhöhen würde, wenn,
was aber glücklicherweiſe nicht der Fall iſt, die
Reaction allenthalben eine ſolche indirecte Unter
ſtützung erfahren würde, wie durch die Saale
Zeitung.

Das Blatt redet dann weiter von den „Fehlern“
des Liberalismüs. Es fallen da ſtarke Ausdrücke,
z. B. „hohles Schlagwort“, „oft ſtark vom Un
fehlbarkeitsbewußtſein trunkene Führerkreiſe“ u. ſ. w.
ü. ſ. w. Früher haben wir dergleichen in der
„Saalezeitung“ nie geleſen, ebenſowenig als eine
Erörterung der Fehler unſerer Partei, deren die
ſelbe, wie ja Niemand beſtreitet, ebenſo gut ge
macht hat, wie jede andere. Aber weshalb rechnet
denn die „Sztg.“ jetzt nicht dieſe Fehler auf
und beweiſt dann die Richtigkeit ihrer ſo apodiktiſch
hingeworfenen Behauptungen Der Leſer ſoll
doch Aufklärungen erhalten und da er früher von
dieſen Fehlern in der „Sztg.“ nichts geleſen hat,
ſo muß ſie ihn doch wohl zunächſt darüber be
lehren. Davon ſteht in dem Artikel kein Wort,
denn den Hinweis auf die Wucherfrage können
wir nicht für eine Aufklärung halten, weil er

Intereſſenverbrüderung der reackionären Elemente welcher ganz darnach angethan iſt, in ſeinem Leſer
kreiſe den Glauben an das aufgetiſchte Märchen zu
verſtärken. Der Lieutenant ſchreibt

„Nach dem, was wir vor Kurzem mit eigenen Augen
geſehen haben, zweifeln wir keinen Augenblick mehr daran,
daß die freiwillige deutſche Feuerwehr der hieſigen Städte
factiſch bereits exiſtirende Cadres deutſcher
Truppentheile ſünd, welche den Zweck haben, in
dieſem Gebiet eines ſchönen Tages beim erſten Alarm
an unſerer weſtlichen Grenze, wenn wir mit unſeren
Nachbarn in CEolliſion gerathen, in Action zu treten.
Wir waren Zeuge, wie ſolch eine Feuerwehr am 25. Juli
in der Stadt Dünaburg (welche nicht einmal zum bal
tiſchen Gebiet gehört) auf einem Platze vor Tauſenden
von Zuſchauern in ihren deutſchen Exereitien ſich übte
Nur hatte dieſes Exereitium nichts mit den Uebungen
der Feuerwehr, welche Uebungen paſſend und natürlich
wären, gemein, ſondern es war ein rein militäriſches
Exereitium, nur ohne Waffen. Als wir an dieſem Tage
das Lager verlkeßen und den Weg zur Stadt einſchlugen,
bemerkten wir ganz zufällig anf dem Platze eine Men
ſchenmenge und ſogar Equipagen. Die natürliche Neu
gier zog uns ſelbſt dahin. Als wir auf den Platz kamen
und uns der Menge näherten, hörten wir zu unſerer
Verwunderung Hornmuſik, welche einen rein militäriſchen
Marſch ſpielte. Darauf unterſchieden wir auch deutlich
deutſche Commandoworte. In dem von der Zuſchauer
menge gebildeten Kreiſe führte die freiwillige Feuerwehr,
welche rein aus Deutſchen beſtand, verſchiedene militäriſche
Evolutionen, rein militäriſchen, deutſchen Characters aus
In allen Details blickte die wahre deutſche Disciplin
durch, nur würden die Uebungen wie bereits bemerkt,
ohne Waffen ausgeführt, weil es vorläufig noch nicht an
der Zeit iſt, in den Waffen zu erſcheinen und dieſe
Waffen wahrſcheinlich irgend wo in einem
Arſenal aufbewahrt werden oder ſich auch noch in
Preußen befinden, von wo aus ſie rechtzeitig zu geführt
werden können, da die Eiſenbahnen ſich ja in deutſchen
Händen befinden. Wir hören, daß ähnliche Feuer
wehren auch in den Städten Liv und Kurlands und
ſogar des Gouvernements Witebsk exiſtiren.“

Das erinnert uns an die Fabel, nach welcher
Moltke und Prinz Friedrich Carl vor dem öſter
reichiſchen und franzöſtſchen Krieg als reiſende
Photographen Böhmen und Frankreich ausſpionirt
haben ſollen, aber trotz der großen Lächerlichkeit iſt der
Hintergrund ein ſehr ernſter. Wir Deutſche müſſen
nämlich weniger daran denken, daß der greiſe
Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff des Fürſten Bis

als daß die Action, d. h. der Liberalismus die eben auch eine aufgewärmte Phraſe ohne Be marck perſönlicher Feind iſt, als daß der ruſſtſche
Schleuſen ſeines Beſitzes nicht feſt genug ge gründung iſt. Thronfolger an der Spitze der deutfch feindlichen

Beweiſe das iſt die Hauptſache und die Partei in Rußland ſteht. Die Freundſchaft mit
Lingen vermochten. Eine Partei, welche drei hat der Leſer zu fordern Berechtigung. Werden Rußland beruht heute lediglich auf dem perſönlichen

mlung i zehn Jahre lang ein großes Volk in ſeinem aber dieſe Beweiſe nicht erbracht, ſo können wir Verhältniß zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Kaiſer

Tunter ginn
geiden grindlt a

un n Denken und Handeln beherrſcht hat, muß dem das Vorgehen der „Sztg.“ nur als einen Verſuch Alexander ſchließt der letztere die Augen zu, ſo be
n t Neide der Gotter ſchwere Opfer zahlen. Man betrachten, die liberale Sache zu ſchädigen und den ſteigt ein perſönlicher Feind und Veräachter der
u wandelt eben nicht ungeſtraft unter Palmen. Wähler verwirrt zu machen, um ihn dann zu den Deutſchen und des Deutſchthums den ruſſiſchen

Die katholiſche Propaganda weiß ſehr wohl, Zwecken ihrer veränderten Richtung zu verwerthen! Thron. Daß man aber in Berlin die Hetzereien

45 t 7 5 4 ſ. 2 2 2nach Hut weshalb ſte für ihre Kirche die Tage des Dem, ſoweit es uns möglich entgegenzutreten, der ruſſtſchen Preſſe ſehr wohl zu würdigen weiß,
W n Streites höher ſchätzt, als die Tage des Sieges. halten wir Angeſichts der Wahlen für unſere beweiſt die Thatſache daß der Bau der Forts um

16 m e n e iſt, der iſt zwar auch im en erſte Pflicht. e e r er e l vz0 Mi b r glaubt es doch zu ſein, aber dies Bewußt geht. rſprünglich war die Friſt vone u ſein erſchlafft e e en die Dauer die Unſere Freundſchaft mit Rußland Jahren für den Bau in Ausſicht genommen,
e Nenſchen dieſer Welt, deren Gedeihen nun ein Die Hetzereien der ruſſtſchen Preſſe gegen Deutſch nun aber ſollen ſämmtliche Forts ſchon in dem

Kampf und wiederum Kampf ge land nehmen denn doch nachgerade einen Charakter kürzen Zeitraum von 13 Jahren fertig geſtellt
ſtellt iſt. jan, der unſere Aufmerkſamkeit in erhöhtem Grade ſein. Augenblicklich ſind an jedem der acht Forts

itg Der Kern der phraſen und citatenreichen Stelle rege machen muß, zumal es vorzugsweiſe der Re durchſchnittlich 400 Mann beſchäftigt. Die Dampf
iſt der, daß der Liberalismus ſelbſt das Anwachſen gierung dienende Blätter ſind, welche den wüſteſten ziegelei, welche vom Staate errichtet worden, kann



nicht genug Steine liefern, ſo daß noch andere ausgeworfen, von denen 400 Millionen zur Aus die immer umfangreicher werdenden Geſchäfte des
Unternehmer zu Lieferungen haben herangezogen bildung der Häfen des Landes verwendet werden Landesdirectoriums zurückgeſtellt werden müſſen h
werden müſſen, welchen, obſchon ein beſtimmtes ſollen, während die übrigen 930 Millionen zur und ſeine Familienverhäl niſſe eine Vernachläſſigung an
Maß von Steinen vorgeſchrieben iſt, Steine jeder Anlegung von Kanälen im Binnenlande und zum erfahren, ihn zu ſeinem Entſchluſſe gebracht hätten den
Art abgenommen werden. Die Arbeiten erinnern Ausbau und Erweiterung der beſtehenden ausge Es heißt weiter, daß er, Bennigſen, nach der e h
lebhaft an die Armirung einer Feſtung in unmittel geben werden ſollen. Wie ſchon jest, ſo wird jetzt geſchaffenen Situation eine ernſtliche und et dert
barer Nähe eines großen Feindes. Ein ganz be Frankreich ſpäterhin alſo Deutſchland noch mehr folgreiche pärlamentariſche Mitwirkung nicht mehr n
ſonderes Motiv für dieſe Beſchleunigung. dürfte durch die Menge ſeiner WaſſerVerkehrwege über ausüben könne; er könne die Regierung wie bis n
auch darin zu finden ſein, daß die ruſſiſcherſeits treffen und wenn es uns auch in Bezug auf Eiſen her, nicht mehr unterſtützen, ebenſo ſehr ſei er aber Nu
gegen die deutſche Grenze im Bau begriffenen bahnen üm ein geringes nachſteht, Deutſchland davon entfernt ihr eine ſyſtematiſche Oppoſition u Aen
Eiſenbahnen ungeheuer gefördert werden. Aber hat 27 500 Frankreich 23 300 Kilometer Bahnen) zu machen. Eine ſolche Oppoſition könne er der nn w
gerade deshalb, um mit dieſen ruſſiſchen Bauten ſo werden die bekannten Eiſenbahnpläne Freycinets Regierung um ſo weniger entgegenbringen, „als aſh
Schritt zu halten, werden die Feſtungsarbeiten ſo dieſes Weniger bald mehr als ausgleichen. S Bevölkerung in ihrer großen Mehrheit ſowohl tefn
beſchleunigt, daß ſämmtliche neuen Forts mindeſtens Der Maire von Reveſt du Bion, Marquis de dem radikalen Freihandel, als einer radikalen n
zu derſelben Zeit fertig werden, zu welcher die neuen Jocgs, wurde auf zwei Monate ſuspendirt, weil Politik im Innern nicht zugeneigt ſei.“ In di ung
ruſſiſchen Bahnen in Betrieb geſetzt reſp. dem Ver er den Beſchlen der Geiſtlichkeit gemäß einen leßten Reichstagsſeſſton ſeien innerhalb der national n hin
kehr übergeben werden. Wir ſind bereit, wenn jungen Menſchen, welcher vor ſeinem Tode die liberalen Partei erhebliche Meinungs Differenzen r Wenn
den „Erbſteund“ erbfeindliche Gelüſte anwandeln heiligen Sacramente nicht empfangen hatte, auf zu Tage getreten dieſelben durch Schaffung einer e v

ſollten. dem Theile des Kirchhofes e e wo die Parkei e er, Bennigſen, ſt e
Lerbrecher begraben werden. Die Leiche, welche durchaus weder Luſt no eigung. nDeutſchland in Paris und der Schutz ſich e 1878 vott befand, wurde vor einigen (Jm Niniſterium für öffentliche tat

der nationalen Arbeit. Tagen ausgegraben und nach dem geweihten Theile Arbeiten) iſt angeordnet worden, daß bie Auf n
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris geſchrieben des Kirchhofes gebracht. Da der Marquis die ſtellung der nächſten Winterpläne her Eiſenbahnen n

„Eine komſche Geſchichte welche zugleich auf Sache vor den Stagatstath gebracht, ſo wird jetzt auf die umfangreichen Veränderungen der Gerichts rn
deutſche Haidelsverhältniſſe ein Licht wirft, begeg endlich entſchieden werden, wer in Frankreich die organiſation Rückſicht zu nehmen iſt, welche mit dem n t
nete vor einiger Zeit dem Beſitzer eines großen Kirchhofspolizei hat, der Maire oder der Pfarrer. Eintritt der Juſtizgeſetze zu erwaten ſteht. Ganz n tn
Modewaarengeſchäfts in Berlin. Eine rheiniſche Die Ruſſen bieten alle Kräfte auf, aus dem beſonders ſoll darauf geachtet werden, daß den Ein h n
Sammet- und Seidenfabrik hatte demſelben ge deutſchen Zolltarif den größtmöglichſten Nutzen zu geſeſſenen der Landgerichtsbezirke ermöglicht wird ne
ſteiften Sammet (einen neuen, von ihr angefertigten ziehen. Bemerkenswerihe Ziffern, welche ein das Gericht zur üblichen Termins und Geſchäfts un v
Artikel) angeboten. Das Modewaarengeſchäft wies Rigaer Blatt ſchon jetzt beizubringen vermochte, zeit zu erreichen und an demſelben Tage zurück n n. u.
das Anerbieten mit der Erklärung zurück, daß man geben einen Vorgeſchmack von der Lahmlegung der kehren. Hiernach ſollen die Züge, wo dies irgend ab Akte

ſolche Dinge nur in Frankreich kauſen könne, zu preußiſchbaltiſchen Hafenplätze (Danzig, Königs thunlich iſt, verändert werden. den Wmal da die eleganten Berliner Damen nur fran berg u. ſ. w.) durch die ruſſiſchen Oſtſeehäfen und (Jmmer neue Steuern.) Auch wir r en
zöſiſche Fabrikate haben wollten. Einige Zeit beweiſen, daß die kaum in den erſten Anfängen armen Zeitungen ſollen wieder beſteuert werden htng fo
ſpäter kam der Jnhaber der Modewaarenhandlung vorhandene Umgeſtaltung der liv und kurländiſchen indem die Regierung mit dem Plane umgeht, uns Weiſe
nach Paris und fand, daß der von ihm ver Hafen und Eiſenbahn Einrichtungen einen voll mit einer Jnſeratenſteuer zu beglücken. Wir be Ongbringe
ſchmähte, rheiniſche Sammet in Paris ModeArx kommenen Umſchwung herbeizuführen wohl geeignet zahlen zwar ſchon Gewerbeſteuer, aber das ſtören a en
tikel geworden war. Da er wußte, wer denſelben ſein dürfte. Dazu kommt noch, daß Rußland ent die Regierung nicht. Nun bentrun
fabricirte, beſtellte er in Paris nichts davon, ſon ſprechend der mißgünſtigfeindſeligen Haltung ſeines (Die Steuerſchraube) iſt um einen etähung o
dern wandte ſich an das rheiniſche Haus, um Reichskanzlers gegen den Fürſten Bismarck in dem kräftigen Hebel vermehrt worden. Jn Preußen n duaf an,
ſeine Einkäufe zu machen. Er erhielt jedoch die volkswirthſchaftlichen Kampfe gegen Deutſchland durfte geſetzlich ſchon zur Zeit, als die Perſonal r warden
Antwort, daß er ſich an eine beſtimmte Pariſer noch ſyſtematiſcher vorgeht, als beiſpielsweiſe Oeſter haft noch für jede Civilſchuld beſtand, dieſelben hin als eine
Firma wenden müſſe, welche durch Vertrag alleinige reich. Charakteriſtiſch ſind dafür u. A. der in der für rückſtändige directe Steuern nicht n
Herrin dieſes Artikels geworden ſei. Da er nun ruſſiſchen Preſſe ernſthaft ventilirte Gedanke der Jn neuerer Zeit hat man nun trotz der Aufhebung ſit haben,
den rheiniſchen Sammet haben mußte, war er ge Ablenkung des Memelſtromes, ſo daß derſelbe der Schuldhaft ein Mittel gefunden, auch behuſdtogen Ja
nöthigt, ihn in Paris 50 pCt. theurer zu be deutſches Gebiet nicht mehr berührt, oder Sperr Beitreibung, namentlich der Staatseinkommenſteleh
zahlen, als er ihm früher angeboten worden war, maßregeln, wie die, welche die Warſchau Wiener zur Perſonalhaft zu ſchreiten. Nach Aufhebünf
und außerdem den deutſchen Eingangszoll zu ent Bahn kürzlich in höherem Auftrage gegen ober der Schuldhaft iſt dieſelbe bekanntlich noch beſteh. ſt und

richten. Doch ſelbſtverſtändlich war nicht er es, ſchleſiſche Kohlen verhängt hat, dadurch, daß ſie geblieben, für den Fall, daß ein Schuldner, nach ſt h neue
der die Koſten zu tragen hatte, ſondern jener einfach für ſolche Transporte die Stellung von dem die Mobiliarexecution bei ihm fruchtlos aus e ſtete
narriſche Theil der Berliner Damenwelt, der nichts Waggons verweigerte. Auf dem Hintergrunde des gefallen iſt, die Ableiſtung des Manifeſtationseide Kaubſtumme
kaufen will, was nicht den Pariſer Stempel trägt. deutſchruſſiſchen Zeitungskrieges, welcher, wie in das heißt die zu beſchwörende Angabe ſeinen d dacht
Es ſcheint überhaupt, daß Deutſchland ſich trotz einem beſondern Artikel dieſer Nummer ſchon aus Vermögensobjecte, verweigert. Einige Gericht n de en
des Looſungswortes der nationalen Arbeit nach geſührt, neuerdings mit beſonderer Heftigkeit ge haben entſchieden, daß der Mauifeſtationseid be hynehſäng
wie vor anſchmieren laſſen will. So ſenden z. führt wird, ſind ſolche thatſächlichen Vorgänge der Beitreibung rückſtändiger Staats oder Gemeinden bung

B. die großen franzöſiſchen Modewaarengeſchäſte von erhöhter Bedeutung und machen es erklärlich, ſteuern nicht nur zuläſſig ſei, ſondern daß h hen v
jedes Jahr nach Deutſchland zahlreiche Waaren daß die deutſchen Regierungsorgane von einer „un ſogar durch Perſonalhaft erzwungen werden könne bebeſenden
vergeichniſſe, in denen eine Unzahl deutſcher Er heimlichen Spannung“ ſprechen, mit welcher ſie und dieſer Anſicht hat ſich in neuerer Zeit al hnſhiſtzeugniſſe aufgeführt iſt, natürlich nicht mit An ver weiteren Entwickelung der deutſchruſſiſchen Be das Finanzminiſterium angeſchloſſen in n

gabe der Herkunft. Die thörichten deutſchen ziehungen zuſchen. EGSegnungen des Vichzolls.) Na ſichFrauen, welche dieſelben für Pariſer Machwerk Die belgiſche Geiſtlichkeit beginnt den Kampf ſtehender Bericht beweiſt, daß dem ſchleswighol l bäſſn n
halten, finden ſie äußerſt wohlſeil und beſtellen ſie gegen die Staatsgewalt und die Ausführung des ſteiniſchen Viehhandel in Folge des Viehzolles en i n d
in Maſſe, während ſie dieſelben in Deutſchland er neuen Schulgeſetzes. Es ſind bereits Zuſchriften, ſchwere Schädigung bevorſteht. Der ſchieswighol niaſ
heblich billiger haben könnten. In dieſer Hinſicht welche einzelne Lehrer von ihren Pfarrern erhalten ſteiniſche Viehhandel beruht wie bekannt iſt größten iſa

würde ſich noch Vieles ſagen laſſen. Heute ſei haben, veröffentlicht worden. Es ſteht eben nichts theils darauf, daß das magere Vieh aus Jüt
nur noch die Bemerkung gemacht, daß nicht am weiter darin, als daß der Lehrer ſich nicht unter gekauft und in den Marſchen fettgegräſt n
wenigſten die reichen Schutzzöllner Deutſchlands, fangen ſoll, in ſeiner Schule Religionsunterricht gemäſtet wird, und zwar trieben die däni
welche täglich von der Hebung der „nationalen zu ertheilen, weil dazu nur der Geiſtliche berechtigt Viehhändler bis jetzt alljährlich zu den größte
Arbeit ſprechen, ihr Geld dem Auslande hin ſei. Und dann heißt es z. B. wortlich: „IJch Märkten in Tondern, Huſum, Leit und Je h
werfen. Es ließen ſich hier viele aufzählen, die werde ſofort täglich Katechismusſtunden für alle mit großen Triften mageren Viehs und verkauſt
ihre Schneider oder ſonſtigen Lieferanten in Paris Kinder einrichten und mich um die in den offiziellen es ſomit auf deutſchem Boden. Nun iſt füt
haben z. B. eine hochadlige Dame, deren Mann Schulen gehaltenen nur kümmern, um ſie zu däniſchen Händler in Folge des deutſchen gol be
ein erzultramontaner Agrarier iſt, die während verdammen.“ In einer anderen Zuſchrift heißt die Ausfuhr ſehr erſchwert, da der Zoll glei d Ah
ihrer kürzlich„n Anweſenheit in Paris für mehrſes: „Wir werden einſtweilen die Katechismus legt werden muß. Um der Erlegung de o d
als 100 000 Fres. Einkäufe machte oder ſolche, lectionen in der Pfarrkirche, und zwar zu ſolchen indeſſen aus dem Wege zu gehen in an an
die dort Juwelen zum doppelten Werth bezahlen Stunden ertheilen die wir für die paſſendſten däniſchen Händler, Gutsbeſtter und ſonſtige d n 9
oder andere, die zum Bau oder Umbau großer halten für die Erfüllung unſeres geiſtlichen Amtes intereſſirte Unternehmer beſchloſſen, an der däniſhh e
Schlöſſer Millionen an Frankreich abgeben, um und für das Wohl der Eltern und Kinder. Grenze und zwar in Riſtau und Vandrup hen d

t

duvon dort Bauleute und Baumaterial zu beziehen. Viehmärkte zu errichten, ſo daß der deWie angedeutet, ſind unter Denen, die Deutſchland Deutſchland. e e Sheerig hen en den hoh. v
mit franzöſiſchen Federn ſchmücken, gerade viele (Zum Rücktritt Bennigſen's) ſchreibt Zoll zu erlegen hat. n n ſt
von denjenigen, die ſich ſehr nationaldeutſch und das „D. M.-Bl.“: Die Gründe, welche Herrn (Militäriſche Milde.) Das n n
ſehr antiſranzöſiſch zu gebehrden pflegen. v. Bennigſen bewogen, auf ſeine weitere parla Stadtgericht hat dieſer Tage folgenden Fall eM

r. j e 5 in Sei Aſüre wentariſche Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe zu handelt. Vor einigen Wochen erſchien ein udhing
Zolitiſ che Aeberſicht. verzichten, werden jetzt bekannt. In einem Schreiben geant der reitenden Feld ArtillerteBrigade tn G t Wein

Das republikaniſche Frankreich hat aus an den Vorſtand des nationalliberalen Comités größeren Anzahl Kameraden in einer Reſtaunn m
ſeinen anſcheinend unerſchöpflichen Taſchen abermals ſeines Wahlkreiſes Otterndorf Neuhaus erklärt der der Alexandrinenſtraße in Berlin, woſelbſ d n r
ine Kleinigkeit von nur 1330 Millionen Franes ſelbe, daß der lange Aufenthalt in Berlin, wodurch noch ſehr wenig Gäſte, darunter ein Junger Kihe Wéh



denden G ſ z.y jlä agt, von kleiner und ſchwächlt e e e ereh waren. Der e
ne V Arker Menſch, fühlte ſich unter dieſenluſe in großer ſtarke

e hin zu folgendem Scherz angeregt. Er
ewigen h den friedlich daſitzenden Kaufmann mit dem

ließ dieſen dann fallen, de
V Kaufmann dieſer remonſtrirte, am Halſen n daß ihm ſaſt die Augen heraus-

urſ kh en egalirte ihn auch mit landesüblichen
nahe v mpfnamen. Als Acquivalent offerirte er ihm
oſttion n n ein Seidel Bier. Dem Skandal und
rin un Miß handlungen wurde nur dadurch ein
m M l geſcht, daß der einſchreitende Wirth glücklicher
als eiſet v noch eine verſchloſſene Thür zwiſchen Ver

eng ſi t und Verfolgten bringen konnte. Letzterer
werhalh d hwerte ſich beim Comniando der FeldArtillerie

amind Nohade, worauf dem betreffenden Sergeanten von

Saft nierimiſtiſchen Commandeur, Herrn Major
habe h d Kneſebeck, drei Tage gelinden Arreſts zu
igung. n wurden. Da dies Strafmaß dem Belei
für öffen n zu gering erſchien, ſo erhob er Beſchwerde,

ſorden, de die Zuſammenberufung eines Standgerichts
läne der C Folge hatte. Hier wurde durch die Beweis

Aus Apolda wird geſchrieben Dieſer Tage
verunglückte ein in dem Riebeck ſchen Torfgeſchäſte
beim Abladen beſchäftigter Arbeiter dadurch, daß
ihm der Deckel einer Lowry ein Ohr ſofort ab
ſchlug, das andere mußte abgeſchnitten werden.
An dem Aufkommen des Arbeiters wird leider ge

zweifelt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 26. Auguſt 1879.

beim Stundenſchlagen ſeit einigen Tagen einen Ton
von ſich, als wenn ſie mit dem Keuchhuſten be

bei Stimme. Woran das liegt wiſſen wir nicht.
Das Lauchſtädter Brunnenfeſt hatte vorgeſtern

viele Merſeburger zu einem Ausflug dorthin ver
lockt. Die zweifelhafte Witterung that aber dem
Feſtvergnügen großen Abbruch.

Aus den Kreiſen Querfurk und Merſeburg.

S Ein in der Schkeuditzer Sparkaſſen
rungen di hme der Eingangs erwähnte Sachverhalt,
en iſt wahr ch das Vorkommen von vier Verbal und
warten ſeſ n Realinjurie feſtgeſtellt, dann aber auch nur
verden, daß i drei Tage gelinden Arreſts erkannt. Der ge
rke ernſ Arreſt iſt bekanntlich bei Soldaten bis zum
nine- un O hebel der niedrigſte Grad der Gefängnißſtrafe,
elben Ap ſh dem Jnkulpaten u. A. auch die Benutzungüge, wo m Bettes geſtattet iſt.

uern) Ah Zu den Wahlen.
er beſten Die „Kreuzzeitung“ fordert ihre Parteigenoſſen
Plane un auf, in den Wahlkreiſen, welche keine Hoff

beglücktn, Ning ſür das Durchbringen conſervativer Candi-

uer, aber en bieten, mit den Freiconſervativen
mit dem Centrum Kompromiſſe zur

be) iſt in nſeitigen Unterſtützung abzuſchließen. Es komme
rden. In vor allem darauf an, die „Liberalen“, deren

als die Mi immer klarer werden und die ſich mehr oder
d beſtand der entſchieden als eine Partei des Widerſtandes

n nicht ſhnen, mit den Parteien, welche jetzt die Re
troß der Auf ng unterſtützt haben, gemeinſam zu ſchlagen.
nden, auch an wie im vorigen Jahre bei der Reichstags

an eNoch Ah Jnd Provinz und Umgegend.
in Schuld Nachdem ſich in neueſter Zeit die Geſuche um
ihm ſrull anf oder theilweiſe freie Aufnahme in die Pro
Maniſeſalnimial-Taubſtummen Anſtalten in er-

de An cher Weiſe vermehrt haben, hat man ſich ge
Enge Nähgt geſehen, die Gewährung der Geſuche von

Mauſfeſan en Bedingungen abhängig zu machen, daß die An

Hgats- ch benehung des betreffenden Kindes vor dem achten
ſci, ſonen hendjahre bei dem Landesdirector erfolgt ſein
bungen waüuß und die betreffenden Eltern oder Vormünder
n heute Ah durch Unterſchrift verpflichten müſſen, den
hloſſn. hüng bis zur vollendeten Ausbildung bezw. bis
Viehpll! Entlaſſung durch die Anſtaltsdirection in der
z den Anſtalt zu belaſſen oder aber die Koſten der ge
ge des Méoſnen Pflege und des Unterrichts dem Provin

De z ſabberbande zurückzuerſtatten.

hen ſah reden aber auch Veiſpiele vom Gegentheil

ſtehen

i a n Degen zerbrochen und nach Conſtatirung der Echt

Ah m an die kgl. Münze nach Berlin behufs Erſatz
h n hndt. Die kgl. Münze hat nun bewieſen, mit
d e Wid ſabelhafter Geſchwinvigkeit ſe ihre Geſchäfte

e ledigt. Das zerbrochene Goldſtück wurde am 29.
m dal abgeſandt, kam am 30. Juli bei der Münze

et El in und wurde vom Münzdirector noch an dem

an gelegenheit von der Bürgerverſammlung
gewähltes Vertrauenscomité erläßt folgende „Be
kanntmachung:“ Die vielfachen in öffent
lichen Zeitungen über unſere Sparkaſſe mitgetheilten
Gerüchte, wonach dieſelbe 5 ja 600000 Mark
Verluſte haben würde, haben die Bürger veran
laßt, in einer am 13. d. M. abgehaltenen öffent
lichen Verſammlung die Verhältniſſe der Sparkaſſe

möglichſt klar zu legen und können nach den
gemächten, wenn auch nicht ganz abgeſchloſſenen
Feſtſtellungen zu ihrer und der Spareinleger Be
friedigung mittheilen, daß die Verluſte derſelben
zwar nicht unbedeutend ſind, jedoch die oben be
nannte Höhe lange nicht erreichen werden und
daß das von der Stadt zu deckende Deficit der
Sparkaſſe 150 000 Mark nicht überſteigen wird,
was durch die Steuerkraft der Bewohner, ohne
unſere Nachbarſtädte in der Eommunalſteuerlaſt
zu übertreffen, gedeckt werden wird, da die Stadt
nach 9 2 der SparkaſſenStatuten für alle Aus-
fälle aufkommen muß und ihren Verbindlichkeiten
auch ſtatutenmäßig nachkommen wird. Wir bitten
deshalb alle dieſen entgegenſtehenden Gerüchte als
aus der Luft gegriffene Erfindung betrachten zu
wollen. Schkeudiß, den 20. Auguſt 1879. Als
Vertrauens Comiteé. C. Stecher. Wendrich. H.
Martin. F. Gerſtenberger.“ Wir haben bereits
in einer der letzten Nummern erwähnt, daß der
Verluſt der Sparkaſſe vorausſichtlich nicht die vor
her ſelbſt von ſehr eingeweihter Seite angenommene
Höhe von einer halben Million erreichen würde.
b es aber wirklich bei 150 000 Mk. bleibt,
was wir ſelbſtredend von Herzen wünſchen, wird
ſich endgültig erſt nach dem Verkauf der Ritter
güter, zu welchem vorläufig noch wenig Ausſicht
vorhanden iſt, feſtſtellen laſſen.

g. Aus Lodersleben berichtet unter dem 21.
d. die „Querf. Ztg.“ Folgendes: „Jm Feldzuge
1866 wurde der Steinhauer Gottlieb Stechemeſſer
von hier durch einen Schuß ins Geſicht verwundet.
Es gelang den behandelnden Aerzten damals nicht,
das Geſchoß aus dem Kopfe des p. Stechemeſſer
zu entfernen und hatte Letzterer in den letzten
Jahren häufig Schmerzen. In dieſer Nacht nun,
alſo nach 13 Jahren, wurde Stechemeſſer plötzlich
von Unwohlſein und Huſten befallen, bekam Er
brechen, und bei dem Auswurfe fand ſtch auch das

Bleigeſchoß, breit gedrückt und mit Blut über
zogen. Es iſt dies gewiß ein ſeltener Fall.

Aus der Zeit der Jeſuitenherrſchaft.
Aus einem in den Regierungsarchiven zu Luxem

burg niedergelegten Manuſcript, welches den Titelen Tage dem Ober MünzWardein zur Prüfung
e erwieſen. Am 31. Juli war das Gutachten
hie ſelben ſchon wieder zurück und wurde an dem

trägt „Les Annales et relations du monastère

thum) begangen,
berichtet wird

Derjenige, welcher den Gedanken an das ungeheuer

ſchwörung hatten Geld ſchaffen wollen und mit
dieſem Zweck eine geweihte Hoſtie Abends zu

Stecknadeln an einen Baum hefteten. Damit war
ein erimen sacrilegii Verbrechen gegen das Heilig

über deſſen Ahndung Folgendes

liche Attentat inſpirirt hatte, ward verurtheilt durch das
Beil, die beiden andern durch das Feuer vom Leben
zum Tode befördert zu werden außerdem ſollte dem,
der die heilige Hoſtie durchſtochen, die rechte Hand ab
gehauen werden. Man gab ihnen unverzüglich das Ur

Die eine Glocke unſeres Stadtthurms giebt theil kund. Der Gott der Barmherzigkeit, welcher nicht
den Untergang des Sünders wünſcht, that durch das Bei

ſpiel dieſer Böſewichte kund, daß auch der niederträchtigſte

2 e Sünder niemals an ſeiner Güte zu verzweifeln braucht;haftet wäre und auch die andere, ſchwerere, iſt nicht g er hr;er rührte die Herzen dieſer Unglücklichen in ſolchem
Maße, daß ſie ſich bereitwilligſt einem ſo grauſamen
Tode unterwarfen. Nachdem ſie ſich durch eine allgemeine
ihr ganzes Leben umfaſſende Beichte auf denſelben vor
bereitet, ſprachen ſie ſich gegenſeitig um ſo eifriger Er
gebung zu, je näher die Stunde der Hinrichtung heran
rückte. Am 16. Jan. wurden ſie zum Richtplatz geführt.
Als ſie an der Kirche dere RR. VP. der Geſellſchaft Jeſu
vorbeikamen, baten ſie reumüthig um Verzeihung, und
thaten dies abermals mit lauter Stimme vor allen Zu
ſchauern, bevor die Hinrichtung erfolgte. Die Ausführung
des Urtheils begann mit demjenigen, welcher enthauptet
werden ſollte. Wohl um ihn zum Zweck einer volk
kommenen Buße länger leiden zu laſſen, ließ Gott es
zu, daß der Henker den Hieb verfehlte. Der Patient
gab keinen Klagelaut von ſich, aber indem er die Augen
ſchloß zum Zeichen des von ihm erlittenen Schrerzes,
erwartete er in Geduld den zweiten Streich, der ihn des
Lebens beraubte. Dann hieb man dem andern die Hand
ab; derſelbe klagte nicht über dieſe Qual. Hierauf
wurden die beiden nach dem Scheiterhaufen geführt, wo
man ſie getrennt an Pfähle band. Aber zum großen
Staunen für alle Welt ereignete es ſich, daß der, dem
man die Hand abgehauen, weil er ſchlecht gebunden
worden, während ſehr langer Zeit in den Flammen
wimmerte, von wo aus er ohne weitere Klagen ſeinen
Beichtvater verlangte, dann, halbgeröſtet aus den Flammen
ſprang und, jedoch vergebens, ſich die Gnade erbat, er
droſſelt zu werden. Man ſtürzte ihn, den Kopf nach
unten, zurück ins Feuer, wo er unter Anrufung der
heiligen Namen Jeſus, Maria, Joſeph ſein Leben aus
hauchte. Gebe der Himmel, daß der Ruhm Gottes
wieder hergeſtellt ſei durch die Hinrichtung der Schuldigen

Wir haben wahrhaftig alle Urſache, Gott zu
danken, daß der Liberalismus die Staatsge
walt von der Herrſchaft Roms befreit hat!

Vermiſchtes.
Sattel und Diadem.) Am jüngſten Sonntag

(17.) hat ſich, wie nämlich aus Helgoland gemeldet wird
daſelbſt Se. Duxchlaucht Prinz Heinrich Reuß N. mit
der Kunſtreiterin Fräulein Elotilde Roux (genannt Loiſſet)
in der feierlichſten kirchlichen Form vermählt. Die Trau
ung fand im koſtbar dekorirten Salon des Hotel Krüß
(Beſitzer R. Pilger) im Beiſein der Eitern, ſowie der
Schweſter der Braut, des Fäulein Amanda Renz und
einiger geladener Gäſte ſtatt. Das Gefolge Se. Durch
laucht hat ſich am Moutag bereits nach Hamburg zurück
begeben, während das neuvermählte Paar noch einige
Tage auf dem wunderſchönen, meerumrauſchten Felſen
eilande zu verweilen gedenkt. Die Familien der Landes
väter von ReußGreizLobenſtein wie von ReußSchleiz
ſind wenig erfreut über dieſe Verbindung.

(Ein Elephant als Konſtabler.) Das „Peſt.
Journal“ erzählt Jm Cirkus Oriszj in Peſt trug ſich
vorgeſtern ein komiſcher Fall zu, welcher für die hohe
Intelligenz der Elephanten ein neues Zenzniß ablegt.
Um Mitternacht, als ſich ſchon Alles zur Ruhe begeben
hatte, wurde der neben den drei Elephanten ſchlafende
Wärter plötzlich von den Thieren geweckt, welche ſich vom
Boden erhoben hatten und zu trompeten anſingen. Der
Wärter glaubte anfangs, daß ſich irgend ein Thier, Hund,
Katze e. in den Stall eingeſchlichen habe. Auf einmal
hörte er ein verdächtiges Geräuſch, welches ats dem neben
der Stallung befindlichen Garderobe-Magazine herzu
rühren ſchien. Der Wärter ſchlich ſich leiſe zur Thür
und bemerkte, wie ein mit einer Blendlaterne verſehener,
unbekannter Mann ſich in der Garderobe zu ſchaffen
machte. Schnell entſchloſſen, löſt er den größten Ele
phanten von der Kette, welcher ſich vor der Gardeobethüre
poſtirt und den Dieb, welcher aufmerkſam gemaächt, das
Weite ſuchen will, mit dem Rüſſel beim Kragen erlviſchte
und ſo lange feſthielt, bis ein Konſtabler herbeikam, dem
der Dieb übergeben wurde.

Briefkaſten.
M. S. Anonyme Anfragen beantworten wir nicht

e

Ein intereſſantes Schulprogramm iſt dasdit Saint-Esprit en la Ville de Luxembourg“, der bekannten höheren Fachſchule ſür Maſchinenran, des
in und hen Tage der Erſatz der zerbrochenen Münze ab veröffentlicht die Jndépendance Luxembourg den Technicum zu Mittweida (Sachſen), auf das wirſo Mend, en n Einſender m Geſote enes franzöſiſchen Wortlaut der nachſtehenden Beſchrei n c e n e t r
holten an Ankelnagelneuen Zwanzigmarkſtückes von 1879 am bung eines Criminalfalles, der im Jahre 1749 ieſe Schule bildet a) Maſchinen Jngenienre, Werk

meiſter vollſtändig aus, und iſt unſeres Wiſſens unteru Auguſt ohne jede Koſten erhielt. in Luxemburg verhandelt wurde, und deſſen Be allen Anſtalten die älteſte und beſuchteſte. Der letzte
pin e t Die Befürchtung, daß die junge Rapsſaat ſtrafung gleichwie der Geiſt, welcher aus dem Jahresbericht zeigt wenigſtens eine Frequenz von s

t

a 3 iftſtu i i j i i ü i denen derAch die Erſtöhe vernichtet werden könnte, iſt zur Schriftſtück ſpricht, ein Grauſen vor jenen Zeiten namentlich aufgeführten Studirenden von9 Wehrheit e 3 t Feldfluren des e e muß, in welchen die weltlichen Behörden jüngſte I der älteſte 49 Jahre zählt Vertreten ſind

de ju

jed vwle hen Thelles des Saalkreiſes ſind die gedachten ſich zu Wertzeugen für den „Arm der Kirche Aende Scene gebeten et W cgrennt und
An in e Velder binnen 18 Stunden faſt radikal abgefreſſen hergaben. Der Sachverhalt iſt kurz dver, daß drei alles Nähere iſt von dem Director der Anſtalt, Herrn

t Ball Woiden. katholiſche Soldaten ſich durch eiue Teufelsbe Weitzel, unentgeldlich zu erhalten
l

arunkt



Theater in Merſeburg. Für die Eröffnung
des Theaters in der Kaiſer Wilhelms- Halle werden die
umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen. Außer einem
zahlreichen Perſonal für Schauſpiel, Luſtſpiel, Poſſe,
Volksſtück und große komiſche Operette werden die beſten
Novitäten der Jetztzeit zur Aufführung kommen. Es
wird für jeden Genre das Vorzüglichſte erworben
Außer einigen der zugfähigſten Pariſer Senſationsſtücke
wird die Direction auch einige den hieſigen Verhältniſſen
entſprechenden Ausſtattungsſtücke vorführen. Die Saiſon
wird am Sonntag den 14. September eröffnet. Anfangs
September wird die Direction das näher zu bezeichnende
Programm ausgeben und gleichzeitig die Subſeriptions
und Abonnements-Liſte eirkuliren laſſen. Wenn dem
Unternehmen die entſprechende Unterſtützung des hieſigen
Publikums zu Theil wird, ſo dürfte ſich die diesjährige
Winterſaiſon zu einer intereſſanten und unterhaltungs
reichen geſtalten

S c

AnzeigenFür dieſen Theil überntmmnt die Redactiovn dem Pubitkum gegenüve
keine Verantwortung

Kirchen und Familien- Nachrichten
Dom. Vacat.
Stadt. Getauft: A. M. J., T. des Königl. Regier.

Raths Freiherrn von Bülow; A. O., S. des Maurers
Hübner; A. M., T. des Schuhmachermſtrs. Große J. A.,
S. des Schuhmachers Rothe; B. R., S. des Bierbrauers
Zeh. Beerdigt: den 19. Auguſt die Ehefrau des
Handarb. Mehr den 20. die jüngſte T. des Fabrikarb.
Fleiſcher; den 23. der einzige S. I. Ehe des Bürgers
und Strumpfwirkermſtrs. Henckel; den 24. die jüngſte
T. des Schuhmachermſtrs. Albrecht; die jüngſte T. des
Bürſtenmachers Hammer

Neumarkt. Getauft: ein außerehel. S. Be
erdigt: den 21. Aug. die jüngſte T. des Handarb. Beyer
den 24. die jüngſte T. des Handarb. Kämmer.

Altenburg. Getauft: die T. des Geſchirrführers
Schönfeld; die T. des Maurers Henkel; der S. des
HilfsTelegraphiſten Sieber; die T. des Schloſſers Düver.

Beerdigt: die T. des Provinzialbotens Hildebrandt.
Geſtern früh zwiſchen 2 und 3 Uhr entſchlief ſanft

nach langem und ſchweren Leiden der Königl. Kreisſteuer
einnehmer Emil Jödicke im kürzlich begonnenen 36.
Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1879.

beſten Dank aus.
Herzlichſten Dank Allen, die während der Krankheit

und beim Begräbniß unſeres lieben Sohnes und Bruders
ſn innige Theilnahme bewieſen.

Familie Karl Henckel.

Programm
für die diesjährige Sedanfeier.

Am Abend des 1. September Glockengeläute und
Zapfenſtreich.

2) Am 2. September Morgens Reveille; die Turner der

t ine Tur t Se n ans Eine Wirte Stube (Sclafſteeſetſt greiſen beDenkmal auf der Rudelsburg.
5. Uhr vom Schulplatz der erſten Bürgerſchule unter
Muſikbegleitung durch die Burgſtraße und Gotthardts
ſtraße. Halt am Kriegerdenkmal und Hoch auf Seine
Majeſtät dem Kaiſer, demnächſt Weitermarſch zum
Bahnhof behuſs Abfahrt nach Köſen

3) Morgens 7 Uhr Glockengeläute.
4 Vormittags 8 Uhr Klaſſenfeier für die nicht an der

Turnfahrt betheiligten Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen
5) Vormittags 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche.
6) Abends von 7 Uhr ab Freiconcert auf der Funken

burg, Jllumination derſelben und des Denkmals am
Gotthardtsthor.
Die Bewohner Merſeburgs werden freundlichſt er

ſucht, die Straßen der Stadt am 2. September recht feſt
lich zu ſchmücken

Merxſeburg, den 20. Auguſt 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur Kennt
niß des Publikums, daß die öffentlichen Jmpfungen bis
auf Weiteres (bis Ende September längſtens) jeben Mitt
woch und Sonnabend von Nachmittags 3 Uhr ab im
Saale der erſten Bürgerſchule uuentgeltlich fortgeſetzt
werden und daß Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ge
halten ſind, die impfpflichtigen Kinder (und zwar ſoll der
Jmpfung mit Schutzpocken unterzogen werden jedes Kind
vor Ablauf des auf ſeinen Geburtstag folgenden Kalen
derjahres, ſofern es nach ärztlichem Zeugniß nicht die
natürlichen Blattern beſtanden hat) pünktlich zu den
IJmpfterminen zu geſtellen. Jeder Jmpfling muß am 7.
Tage nach der Jmpfung dem Jmpfarzte behufs der Re
viſion (im oben genannten Saale) wieder vorgeſtellt
werden.

Diejenigen, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne
geſetzlichen Grund der Jmpfung oder Reviſivn entzogen
geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1879.
Die PolizeiVerwaltung.

Kechnungsformulare
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen
vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

ſängern,

Sperrſitz 2 Mk.

Merſeburg.
Theater in der Kaiser Wilhelms-Halle,

Freitag den 29. Auguſt 1879:
Biünmmmaliges Gastspielder amerikaniſchen Aeger-Geſellſchaft, beſtehend aus 35 Perſonen (befreiken Sclaven, Wahl

Plankagenkänzern und Muſikern).

h M omne' s Fä.Schauſpiel mit Geſang und Tanz in 5 Akten.
Die Aufführung findet in deutſcher Sprache ſtatt.

Kassen-Oeffnung 7 Uhr.
reiſe der Blätze:

J. Platz 1 Mk. 50 Pf. II. Platz 1 Mk.
Vorverkauf im Theater von 11-3 Uhr.

Nur dieſe eine Vorſtellung.

Anfang 8 Uhr.

Gallerie 50 Pf.

Wieſengrundſtücks-Verkaufin Tragarth.
Montag den 1. September er., Nachmittags 4

Uhr, ſoll die dem Hrn. Oekon. F. Hülſe zugehörige
ſogen. Holzwieſe in Tragarther Flür von über 2
Mrygn. meiſtb. im Beinerſchen Gaſthauſe daf. ver
kauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit ergebenſt ein
lade Merſeburg, den 24. Auguſt 1879.

Rindfleisch, Kr.-Auct.-Comm., i. A.
50 Stück gute ſtarke Saugfohlen

treffen Montag den 1. Septeinber
bei mir bis Mittwoch zum Verkauf

ein. A. Strehl, Pferdehändler,Neumarkt 59.

150 Ctr.
trockner Leimſtock (Gerbermiſt) ſind abzulaſſen à Etr.
3 Mk. Auch täglich friſcher in der

Leimſiederei Fiſcherſtraße 6.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen

Meunſchan Ur. 41.
Er erhaltene Nähmaſchine (Friſter u. Roßmann)

ſteht billig zum Verkauf Halbmondſtraße 1.
Obſt iſt zu verpachten. Wo? ſagt

die d. d. Bl.
iſt getheilt oder im Ganzen zu vermiethen bei

A. Penſchel, Teichſtraße.
(Fine Wohnung von 5 Stuben, 3 Kammern, 2 KüchenG mit Zubehör iſt im ganzen oder getheilt ſofort
oder 1. October an der Halleſchen Straße zu ver
miethen, zu erfragen in der Exped. d. Bl.

allem Zubehör und 1 dergl. von 1 Stube, 1 Kammer
mit Zubehör ſind zu vermiethen und 1. October zu be

ziehen Breiteſtraße 13.
ziehen Johannisſtraße Nr. 2, 1 Treppe.

ür einen Knaben von 14 Jahren wird zum I. October
d. J. ein Logis mit Mittagstiſch geſucht. Offerten

d. Bl. niederzulegen.
amilien Wäſche wird zum Waſchen und Plätten an

genommen bei Wittwe Kanold,
Amtshäuſer Nr. 3.

Heräucherten Aal
E. Wolf.

Meinen werkhen Gäſten zur gefälligen
Nachricht, daß ich das beliebte

Kiebeck ehe Hier
von jetzt ab auch außer dem Hauſe
und zwar

8 Flaſchen für 1 Mark,
3

frei ins Haus verabfolgen werde.
Hochachtungsvoll

WV. Grrgeul.
nnoncen aller Art a die Halleschen,

Weissenfelser, Naumburger ete.,
überhaupt an alle existirenden Zeitungen,
Kreis und Woehenblätter werden prompt
zu Originalpreisen befördert durch

Th. Rössner Expedition des Nerseburger
Correspondenten), Agentur der Annoncen Expe-

Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern, I Küche nebſt

mit Preisangabe erbeten und unter V. B. in der Cxped.

empfiehlt

Engliſches Maſchinenol und e
38Wagenfett
R. Bergmann

am Markt.

grſgei

n neJ hen

u goſe t

den Nota

tn den

n en Iothot n ſo

nunM ecrate faden be

brennt billigſt I s G e pekentpre

An die

Anfang 28 Uhr.

H. Baar, Roßma

I Rischgarten.
Morgen Mittwoch den 27. Auguſt

großes ExtraConcee
gegeben vom hieſigen Trompetercorps n öffentlich

un Unter a
e Ageord
ate Kampf

E. Schütz, Stabstrompel en Hnieryr

2. Abends 8 Uhr.

tänzer und Thierballet.
freundlichſt ein

endlosmechaniſches Kunſtthealt

im Caſinvſaal in rerMittwoch den 27. Auguſt 2 Vorſtellungen
mittags 3 Uhr (große ExtraKinder-Vorſtellu

Bibi und der Hirte. Bei
ſtellungen mit brillantem Schluß-Tableau.
vorkommenden Evolutionen ſind:
umſtellt von Genien, Winterlandſchafts- Decoration

Zu zahlreichem Beſuch

W. Penndorf u. C
aus Leipz

un ſt verſe
n ſid in i
n r und
n

v

du
ihr

Di
Zauber C Shae

be ſud
htone Verſte

i anſtiht
Kaspar- Theater

auf dem Kinderplatze.
Heute die beiden letzten AbſchiedsVorſtellunſſ hen

Anfang 5 und 8 Uhr.

nnnen
Möpehun

I r beten

en ethnn

e de

Lohn ſofort geſucht.

Ein gewandter Buchdrucker, der gleichzeitig klein
machen kann, wird an die Tretpreſſe bei 20

Halleſche Wapierwasrenfab
Halle a/S.

ehrere

Beſchäftigung.

in Eartonagenarbeit
Frauen oder Mädchen finden noch bei mir da

A. Knoth Nach
E. Görling.

geübte

Sunge Mädchen, die ſchon für ein Damen Confec
J Geſchäft gearbeitet haben und die Maſcht
zu führen verſtehen, können dauernde und lohnen
ſchäftigung finden.

Auskunft ertheilt M. Schwarz, Burgſtr. 18
Ein ordentliches Mädchen wird zum I. Oetober

Tiefer Keller R
Ein es rdentliches Mädchen Aſt ſofort

n druck

worin
n Winden

drd

auf den

beſt Wetlan

1

ehen

dition von J. Barek Co. in Halle a 8.

Dienſt. Zu erfragen Neumarkt 19 e i de
En Mädchen von I4 I6 Jahren wird als n h v

tung für den ganzen Tag geſucht von h
Frau Grillo, Burgſtt. h ne

W ſ9Durchſchnittsmarktpreiſe e
vom 17. bie mit 23. Auguſt 1879 h

2 adWeizen, pr. 100 Kilo 20 Schweinefl. pr. Kilo e ſel

Foggen do. 14 50 Shepſente e eGerſte do. 17 66 Kalbfleiſch do hatSoſer do s 85 SutterErbſen do 17 Kier, ro St e
Ainſen do. Vier hro eitenBohnen do. 17 50 Branntwein do d e
Kartoffelnpr. 100Kl. 5 25 Hen, pro 100 Kily n h
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100 h n 3
Keule) pro Kilo 1 30 Kilo nBauchfleiſch do. 110 n n n tMarttpreis der Ferken uin der Woche vom 17. bis mit 29 Auguſt An

pro Stück 6 Mark bis 625 Mark. h de

luſßß Bad cim hieſigen Königl. Schloßg mTemperatur des Waſſers am 21. d. R
Verantwortlicher Redacteurſ- Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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